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	Bild Allgemeines: 
	Bild Vorschau: 
	Text Daktarihaus: Schneller als sonst kam unser Materialcontainer auf Pemba an und das Material wurde, wie man im Bild rechts sieht, in Zanzibar auf eine recht abenteuerliche Weise umgeladen. Anuwar, einer unserer ehemaligen Schüler, organisierte das gesamte Umladen des Containers und begleitete den Transport nach Pemba. Die Hafenbehörde verlangte, dass sämtliches Material im Hafen ausgeladen werden musste, um alles zu überprüfen.Auch hier organisierten Anuwar und Mr. Haji - unser Co-Direktor die Verteilung und das Einlagern des Materials. Eine Photovoltaikanlage inkl. Speicher für Mr. Haji und ein neues Trapezblechdach für unser altes Schulgebäude waren auch dabei. Leider können wir aus Platzmangel nicht alle Bilder hier im Newsletter einfügen, die wir bekommen. Man muss sich nur immer wieder wundern, das bei den vielen helfenden Händen, die auf den Bildern oft zu sehen sind, alles heil bleibt und übersichtlich gelagert wird.
	Text Reiseberichte: Das ist etwas, bei dem einem das Herz aufgeht. Anuwar, ein früherer Schüler der CC-Schule hat nicht nur den Containertransport organisiert, sondern auch schon in Zanzibar das Material gelagert und verteilt. Hier war unter anderem Material für die Karume-Berufsschule dabei. In dieser Schule hat Anuwar seine Ausbildung als Elektroniker gemacht. In Pemba hat er die Photovoltaikanlage inkl. des Speichers, für Mr. Haji mit Helfern eigenständig installiert. Anuwar ist enorm selbstständig und engagiert. Er macht die Elektronik im Lehrerhaus    und im neuen Wasserpumpenhaus von Mgogoni. In Pemba gibt es so viel Sonneneinstrahlung, die für alle Menschen dort nutzbar wäre und sie vom  öffentlichen, schwankenden Stromnetz unabhängig machen würde. Es ist gut möglich, dass er in diesem Bereich zukünftig eine Menge Arbeit findet.
	Text Allgemeines: Liebe Leser, Förderer, Paten und Mitglieder - alle, die unseren Verein mittragen und unterstützenIn Pemba hat sich über den Sommer einiges getan und wir berichten hier über die verschiedenen Aktivitäten:1. Wasserversorgung im Dorf Mgogoni steht!2. Der Schulbetrieb geht weiter3. Der Container ist angekommen4. Anuwar hat seine Berufung gefunden5. Photovoltaik auf Pemba6. Die Dental-Clinic läuft nach Corona wieder Viel Freude beim Lesen. Herzliche Grüße von demConnecting Continents e.V. - TeamWenn Sie diesen Newsletter nicht mehr erhalten möchten, teilen Sie uns dies bitte per Antwort auf diese E-Mail jederzeit gerne mit.
	Text Schulleben: Anfang Juni bekamen wir die Nachricht, dass die Connecting Continents School und alle anderen Schulen und Universitäten in Tanzania, ihren Betrieb wieder aufnehmen. Die Schüler kommen nun auch samstags und erhalten abends teilweise von Fihim, unserem Ex-Schüler, Nachhilfeunterricht, da die Abschlussprüfungen trotz Corona-Lockdown wie gewohnt im November stattfinden. Die Lehrer und die Schüler sind sehr engagiert, die verlorene Zeit und den Lernstoff nachzuholen. Nachrichten über Coronafälle hat der Präsident von Tanzania schlichtweg untersagt und so gibt es keine Zahlen darüber. Die Schüler sitzen nach wie vor ohne Abstandsregelung und ohne Mundschutz in den Klassenzimmern, anders wäre der Unterricht wohl mit den Nachholstunden nicht möglich. Ob wir im Januar zur geplanten Abschlussfeier fahren, steht noch nicht fest und wird wohl kurzfristig entschieden.Unsere Chemielehrerin Mrs. Zena hat ein gesundes Baby bekommen und auch Mr. Mansour, unser fleißiger Schulsekretär, ist Vater eines gesunden Sohnes geworden, der den wunderbaren Namen Mahbeer bekommen hat - das heißt der Tapfere. Ein Name, der in diesen Zeiten hilfreich scheint.
	Text Optional: Mgogoni, das Dorf unserer Schule hat bald sauberes Trinkwasser! Nachdem der Brunnenbau eine beschlossene Sache war, wurde Ende August ein 73 m tiefer Brunnen gebohrt. Die Arbeiten  dauerten eine Woche, jeden Tag wurden 10 Meter gebohrt (Foto unten rechts). Anuwar, Abdulrahman und andere Helfer organisierten und beaufsichtigten die Bohrung. Anschließend wurde der Brunnen gereinigt und man konnte feststellen, dass genügend Wasser vorhanden ist. Als nächstes wird nun ein Gebäude gebaut (Foto unten links), in dem die ganze Technik untergebracht wird. Auf dem Dach wird eine autarke 5,5 kWp PV-Anlage mit einem 16 kWh Speicher für die Stromversorgung  installiert, dann werden die Pumpe, die UV Bestrahlung und die ganze Verteilung montiert. Um das Gelände wird zum Abschluss ein Zaun errichtet. Das ganze Material hierfür war im Container. Den Dorfbewohnern stehen dann täglich ca. 15 cbm sauberes Trinkwasser zur Verfügung. Das sind 30l täglich für jeden Einwohner.An dieser Stelle ein großes Danke von uns und den Dorfbewohnern von Mgogoni an die großzügigen Spender zum Brunnenprojekt in Mgogoni. Nach Abschluss der Arbeiten werden wir die genaue Kostenrechnung offenlegen.
	Text Vorschau: Wie immer möchten wir uns hier an dieser Stelle bei allen Sach- und Geldspendern herzlich bedanken. Unser besonderer Dank geht dieses Mal auch an die zwei Spender Tom Ziesler und Andrea Kaufmann, die ihre Geburtstagsfeiern nutzten, um Geld für den Verein zu sammeln. Auch den Spendern, die Latifas Ausbildung unterstützen, möchten wir für ihre Hilfsbereitschaft danken. Latifa besucht  ab September eine britische Schule, in der sie in zwei Jahren einen weiteren Abschluss für ihr zukünftiges Studium macht. Da die Schulgebühr sehr teuer ist, trägt die Hälfte Latifas Verwandschaft, der andere Teil wird über  die Connecting-Continents Spender ermöglicht.  Latifa hat bei uns als Einser-Schülerin in allen Fächern abgeschlossen und sich damit eine gute, weiterführende Schule verdient. Sie selbst hat uns eine sehr rührende und dankbare Sprachnachricht  gesendet, in der sie allen deutschen Spendern aus tiefstem Herzen dankt.Unser Spendenkonto: Connecting Continents e.V.IBAN DE02 7425 0000 0240 3229 66BIC BYLADEM1SR
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	Text Reiseberichte 2: Die Nutzung eines stetigen Zugriffs auf Strom bietet  auch eine bessere Lebensqualität für die Menschen dort. Es muss zum Beispiel nicht mehr mit Feuerholz draußen gekocht werden, was vor allem in der Regenzeit ein unglaublicher Vorteil ist und es entlastet zusätzlich die Umwelt.Wir freuen uns, dass Anuwar in diesem Thema aufgeht, das uns selbst enorm wichtig ist. Eine umweltfreundliche und ressourcensparende Möglichkeit für Pemba. 
	Text Daktarihaus 2: Nach dem Ende des Lockdowns hat sich schnell herum gesprochen, dass unsere Dental-Clinic auf dem Schulgelände wieder geöffnet hat. Der Zahnarzt Dr. Waliid behandelte als Anreiz die Patienten eine Woche lang kostenfrei. Inzwischen haben er und Yakfi, seine Assistentin, wieder genug Zulauf und alle Hände voll zu tun. Arme Patienten werden weiterhin kostenfrei behandelt. Dr. Whaliid ist modern und innovativ und fügt sich sehr gut in unser Hilfsprojekt ein.
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